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1. Einleitung

Die Verschiedenheit kleiner-, teilweise ^ .
fender Biotope innerhalb größerer lebensraume macht mehrere
Untersuchungen eines Gebietes notwendig. Gerade im Grazer
Bergland mit seiner vielseitigen Geologie und Vegetation
lassen sich immer wieder neue Tier--una Pf lanzenger-" «"•*» • -
ten feststellen, "F©Ut! ist hier weniger auf neue_
oder Plorenelemente zu beziehen, sondern aui
beobachtet gebliebene Formen organismisehen
lebenso
' legt man das Hauptgewicht auf' die Art J»B ^ Mit einander-

VorkolmeS^ so macht das die Auf Stellung gestimmter Kate-
gorien notwendig, deren Bangordnung aufeinander aufbaut.
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Dabei geht man' von der kleinsten' Einheit - in diesem _Falle
von der Assoziations-Charakterart. - aus: sie ist "bezeichnend
für einen'Biotop, und kommt manchmal sogar nur in diesem vor.
Die Kategorienfolge Verband / Ordnung / Klasse bringt die
stufenweise sich erweiternden ökologischen und biologischen
Potenzen der betreffenden Arten zum Ausdruck. Übergreif er, Be™
gleiter und- Zufällige strahlen von benachbarten lebensräumen
mit anderen' Voraussetzungen in die Vergesellschaftung ein,
wobei in die beiden.letztgenannten Kategorien die Ubiquisten
bzw. Arten ohne jede Klassenbindung gezählt werden; cf „
HÄSSLEIN (1960), .FRANK (1975;- im-Druck a).

Es sollen nun drei weitere Molluskenassoziationen aus dem
Grazer Becken im Zusammenhang mit den örtlichen geologischen
und botanischen Gegebenheiten beschrieben werden,» Ausdrück-
lich zu betonen ist, daß es sich bei dieser Untersuchung um
eine rein qualitative Aufnahme handelt.

Auch in dieser Arbeit möchte ich es nicht versäumen, Herrn
Amtsrat Dr* h*c, WALTER KLEMM (Wien) recht herzlichen Dank
für seine Determinationshilfe zu sagen * Herrn P«L„ REISCHÜTZ
(Hörn) danke ich .herzlich für die Bestimmung der Nackt- •
schrie cken. • • • .

.2.1'. - Der Buc'hkogel - Plabutsch - Frauenkogel -fug5

2.1.1. Die Geologie . • ' '

Die vorwiegend mitteTdevönische Gesteinsfolge des Buch-
kogel - Plabutsch T-Frauenkogel-Zuges bildet die Westbegren-
zung des Grazer Feldes«. Dolomite und Dolomit-Sandsteine mit
Einschaltungen von Diabastuffen unterbrechen die ansonsten
kalkige Folge, Die basalen Teile, 50 bis 60 m mächtige hell-
blaue bzw. -graue Crinoidenkalke, denen Brockentuffe unter«/
geordnet sein können (Gösting), werden von Schichtgruppen
des Eifeliums überlagert: diese sind stellenweise in eine
liegende Dolomit-Sandsteinbank, einen mittleren Diabastuff-
horizont von schwankender Mächtigkeit und in eine hangende
Dolomitbank zu gliedern» Die tieferen Teile dieser Bank zei-
gen sandige, gelblichgraue Tonschiefer- bis Tonmergel-Ein-
lagerungen ("Bythothrephisschiefer";-Gösting). Seltene Fau-
nenfunde -am Jungfernsp^ung weisen auf die bereits erwähnte
Zugehörigkeit zum Eifelium "bzw, zum tieferen Givetium hin» -
Das Hangende der Dolomit-^Sandsteinfolge baut- sich aus meist
dunkelblauen Barra&dei-Kalken' auf (Gaisbergsattel) , denen
fossilreiche, etwa 2- bis 3 m mächtige Tonschiefer (Ohoneten-
schiefer) -eingelagert .sein können. Netz- und. Flaserkalke des
Oberen^Devon (Steinberg, Frauenkogel) fehlen z»B»am Plabutsch«
Teilweise wird das Devon von sog. Gnathoduskalken aus dem
Karbon überlagert, denen plattige» gelbbraune Quarzite und
grüne 'Tonschiefer eingeschaltet sind. Hier zeigt sich einer-
seits eine tief-unterkarbone Hebung des ßrazer Devons, an-
dererseits das Wirksamwerden der Variszisohen Gebirgsbildung;
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cf. FLÜGEL (1963). Die Geologie dieses Gebietes ist aus Ab-
bildung 1 ersichtlich,.
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Abb. 1: Der Plabutsch-Zug nach A. KUNTSCHNIG, 1937.

1 Grünschiefer von Kher, 2 Crinoidenkalk, 3 Dolomit-
Sandstein-ITolge, 4 Barrandei^Kalk, 5 Kanzel-Kalk,
6 Dolomite des Givetiums, 7 Steinberg-Kalk.
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Abb. 2: Die pleistosänen Ablagerungen des Grazer Feldes,
vereinf. nach J, FINK, 1961.
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2*1*2» Vegetation und Klima ' •
Mittelsteiriseher Rotbuc&enwald Oagetum mediostiriacum

oalcareum, KNAPP 1944; EGGLER 1953) auf Kalk und Dolomit.
Kulturbedingte Mischwälder mit Carpinus betulus und Assp-
ziationsrelikten wie Asperula odorata, Neottla nidus-avis,
u.a.; o£. SCHARFEITEE \1953)• ™ "

Tabelle 1: Das Klima des üntersuohungsgebietesj
of. OTTO & WAKONIGG (1972)

Relative Sonnsnseheindauer (im Sommer) ,M»iiM>.tt«<<»><»><tti>iirM»*»p»»f<>>(»f<t* Über 55%
, • (im Winter) fi(.»ti>i'»i»""")<>i<i»i lt»<>i.»>iti»«i»i> unter 35 %

4 )
( i

Mittlers 14 -lemperaturerj (im SQ?)Ber? in G??d C) .^««p«.,<•»».<«.«»•*•«»MMitM»>»"i« 1755 bi? 22,3
Mittlere Üftima der LuftteBperataren Cia Wiate?-, in-ßpsd C) '•«.)..«»).»>.»...#«».»«.«««»»P« <-i6 bis »19
Niederschlagstage pro Jahr «(•••»••»•»(••(»•••^•»(•^•••••i'-oi»»»»«»^»«««»«»»! bis 42-
Asda^sr d§r Sohnsedeete (in Sage») »••••^{•(••^••••«•»•••••^«»«»(••««»•««•«•'•••»f»««««* weniger als 90

2.1„3» Sammelstellen und Assoziation
Gösting, 5^0 b i s 550 m, 9.3-1974. und 15 . 8 9 ?
Buc3a3sogel/Plabutsch, • 450 b i s -630 m, • 10. 3-1974

22, 9.1974
26.10.1974
1.11.1974

28.12.1974
Judendorf/Straßengel, 500m, 19,8.1974 und 18. 1.1975
Tabelle 2: Die Oscfohilus depgessus - Assoziation

GBsbijjg B«chkg,
Asso|ia|i«s Sem-subterrestrisoä)© Bewohner feuohter,
""""""""""^ schattiger Wälder $

...,».,„„ ,„..,.,.....'.. .„.. 0

submontaner fsachtssr wSlder;

^§5^Äi... ,„;»„„.„...„ o • o
•>--" ,»».,»»...,„„»».. ...*»..,...«»,,...,•„.„,„ 0 • "

,teioft, (geroarioa)"sp» . , • ( .» . .„» .„ . .„ , . , ,„„„ ,„ .„ ,„„„„„„„ 0 0
Ü«SP, „.„„.,,.»,.„„»,„„ ..,„„.....i,.,.4.....,»,.„„... 0
Coghlodina l&ainata . . i . . „ „ „ l l „ . „ „ „ „ „ „ M . „ „ . „ „ , „ 1 , „ „ „ „ 0 0
^ ^ a flubia et. gracilior .,..;.„»,«»„.........»»....,.....„..... . "" 0

a a s Seicht- tmd

Diaeas perspeetivas > , . . , . ,> . . . , . , „ . , „ , . , • • . . --;----;, • 0
fefeiil „i,,..,,,,,,^^,,,,,,,,,,,,,,,, 0

......,„.„..,.„.,,.,.„„,.,„• o

tmd submontaaer feucfefee? Wälder*

£B1TOS , «» .»»„„ , ,» o 4 > 0 0 „ . . . . „ , . . , . . . , . , . . „ , • „ , „„„„„„„„ ' Q

1'giota.a, f lUc^na Btearauite » . • • • » . » • • « . » , . > » . , * , . * , * , M » ? . » » » » » . . » ,» .» », " 0

ttos taldpSBassa usd ßebuaejhs
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Gösting Bttehkg, Jadendf»

Oepaea vindobonensis , . . „ , . , . , . . . . . . , „ • „ „ „ . „ . , „ „ . „ „ „ „ „ , „ „ „ 0 0
Heli* pqmatia .,....,,.,.,........,.„„,*.„„„..,„„„„„.„,„„,„„,,„„„..,,„. o ' 0 '•''

' ' ' ' '' ' * , ' • • i n . i yi IIJ, l i l i il i nl , u | .l u ,l lll l, in , n j _ . u j . , j . . .i,, u . i. i j I/I ,h .„ ,; i,. ij , ; IIIIMUIIIII ,n i IJ ig n L,.

Gesamt? ärterjaabls 19 , . • .

Die Assoziations-Charakterart, Oxychilus depressus„ zeigt
in" Osterreich zerstreutes, inselhaftes "Vorkommen' Cin 'der
Steiermark ZeBe in Stift Rein, im Mühlbachgraben). Die Unter-
gattung Riedelxus HUDEC 1961, zu der sie seit neuem gerech-
net wird (cf, RIEDEL, 1?69s98), scheint eine Sonderstellung
innerhalb der Gattung Osychilus FITZ.1NGER einzunehmen, und
zwar gehört sie zu denjenigen Gruppen, die sich früh von den
Stammformen abgesondert und differenziert haben. Die Gattung
umfaßt fünf sichere und eine provisorische Art, deren Ver-
breitungszentrum in den Südkarpaten und im nordwestlichen
Teil der Balkanhalbinsel liegt (daher das seltene Vorkommen
bei uns). Oxvehilus depressus selbst lebt'innerhalb der sub-
montanen und montanen Hohensaufen; die niedrigsten bekannten
.Fundorte liegen bei 200 m (540 m im TJntersuchungsgebiet);
die' höchsten bei 2600 m in den Alpen, bei 1600 m .in den
Karpaten, bzw„ bei 14-50 m in den Rhodopen. leuchte, schatti-
ge Kalkwälder, wo die Tiere unter Steinen verborgen, halb
oder ganz unterirdisch auftreten,, werden bevorzugt» Fast
immer findet man Einzelindividuen.; Synanthropie, wie sie von
anderen Oxychilusr-Arten bekannt ist (cellarius»• draparnaudi),
wird.kaum beobachtet« Damit tritt auch eine Erweiterung d̂es
Ver'breitungsareals durch Verschleppung ziemlich in den Ĥ 11?
tergrund, - Die Art steht dem bei uns ebenfalls nicht häufi-
gen Oxychilus inopinatus anatomisch sehr nahe, und erschließt
sich auch Höhlen als xVebensraumu Sie bildet sogar ökologische,
tröglophile Formen aus (Süd-West-Rumänien), die größer als
die Nominatform sind; cf. RIEDEL, 1959105111

In den westlichen, und mittleren Teilen' Europas verbreitet
ist der ausgesprochen synanthrope Qxychilus oellarius«, Obwohl
in Gesamtösterreich zu finden, überschreitet er den Haupt-
kamm der Alpen nie; cfo KLEMM, 1974-s255* Im Murtal sind
Fundorte vom Grazer Schloßberg, Gösting/Eggenberg oder dem
Reinerkogel bei Andr^tz bekannt, in der östlichen Steiermark
aus dem Zetzgebiet und dem Rabenwald; of. FRANK (1975)°

Ein zerrissenes Areal mit beträchtlichen Verbreitungs~
lücken besitzt die dritte Qxychilus-Art, Qxychilus mortilleti,
die sieh in Österreich vor allem auf die "westlichen und süd-
lichen Teile beschränkt» In der'Steiermark tritt sie im Ge-
biet von Peggau und-Stübing, d.h., im mittleren Mirttal, auf«
Ein, Fund liegt auch schon aus dem Rabenwald vor; cf * FRANK
(1975)» Bevorzugt werden die colline und die submontane Stu-
fe; die Höhenverbreitung dieser Art erstreckt sich von ca„
390 bis 975 m; cf. KLEMM, 197^-258-2^9.

Interessant und hervprhebenswert ist die große • Population
einer Olausilia dubia-Rasse an der .Kirchhofmauer von Juden-
dorf o D'ie Einzeltiere sind sehr variabel, und können sowohl
zur Rasse gcacilior- CLESSIN als auch zur Rasse i i
I C l i l i

asse g c a i r L ls
PFEIFFER 'gehören, Ausbildung des Clausiliums unaGehause

© Mitt. Zool. Ges. Braunau/Austria; download unter www.biologiezentrum.at



~ 202 -

gestalt weisen elaer auf grimmeri hin, während die bei letzte-
rer so typischen Hippen mit dem starben Schmelzüberzug nur
wenig ausgebildet sind. Durch, die; Überlappung bzw, die enge
Berührung der beiden Verbreitungsareale kommt es vielfach,
zur Bildung von Übergangsformen, deren Morphologie keiner_
der Gruppen eindeutig zuordenbar ist« Gracilior kommt bei
Frohnleiten im mittleren Murtal und im Hochlantschgebiet vor,
grimmer! von Gras- muraufwärts big etwa Peggau/Deutschfeistritz;
cf. KLEMM ? 1960:93-99•

2*2. . Die Buoh-t von Eggenfeld bei Gratkopn

. 2•2.1. Die Geologie,
Mitteldevone Entwicklungen mit-Dolomiten und Dolomit-Sand-^

steinen können hier im Nordwestt'eil mit den Kalken und Kalk- .
schiefern der Hochlantsch-Fazies verzahnt -sein* Das im vori-
gen Abschnitt bereits erwähnte fehlen des Oberen Devon geht
auf Erosionen im-Unteren Karbon zurück* Schwarzen bis grauen,
transgressiv liegenden Tonschiefern aus dem Karbon (Eggenb,erg
bei Gratkörn, Rein) sind vereinzelt schwarze, oolithisohe
Kalke zwischengelagert. Verschiedene Fossilfuncle (Glado-
chonug, Oonodonten) sprechen für eine vor-r bis intrawestfa-
lasche- f altung. Der marinen Bedeckung dürfte eine Verkarstung
mit Roterdebildung vorausgegangen sein (hämatiterfüllte Ra-
schen; .Klosterkogel bei Rein)*, cf» II^GEL, 1963»

2«2.2. Vegetation.und Klima

Trockenrasen mit angrenzenden Auenwäldern (Alnetum in-
canae) mit Populus nigra, guerous robur, ülmus carpinifolia;
einzelne Übergänge zum Fagion silvaticae-Verband PAltoOWSKl
1928; cf.- EGGI.ER, 1953, SCHAR?ET[I?ER, 1953,.

Sonnenscheindauer, Temperatürmittelwerte, Niederschlags-
menge und Andauer der Schneedecke wie im vorigen Biotop.

2„2,3» Sammelstelle und Assoziation • •-
Eggenfeld bei Gratkorn, 390 m., 24*8*1974. ' . .

labeXle 3t Die Ohondrula tridens - Assoziation

gggenfteld

Assoziation s Baisotaej' xsrothepmer
&vf Bog tmd

Cpehlipopa

© Mitt. Zool. Ges. Braunau/Austria; download unter www.biologiezentrum.at



- 203 -

Bggeofelfl

und Q£dmro§s Bwhnw von 5i»oek«npasen und Prisohwiesgn?'

Vallonia oostata ......,..<.......».....,...,,...,,,„,.,.,,,,.,,...,„,.,,,,,...„•.,.,,,;,,„,,„ 0
Yallonia'paleh'eUa ,«.„., ' .,........,.,....,...„...,...., .>,..,..-.. .,.....„ 0

^E]^^T....... .,„ ,...,„ „..,..„„„„„„.„„„,.,„„,.,„ • o
Klasses Bewohner von Rasen- und Waldpandbiotopens ,

Cochlieopa lübrioa «».,,.,<...,...•,,,.,.,.,,,,...«..,.....,.,,,,.,,„„.,..,„.;..•,,,,.„„,,., 0

Parqgeras sp„. ,..•..,.„.„,,,„,„„.,,,„„„,,,,,„,,,,,,,,„,„,„„„,„„,„,„,,,,,,, 0

Begleiter and Zufälliges
Ptmotmn pygmaeum • . . „ , . „ „ , „ „ ,,,..,.,.,.,.,„.,,.,.,„,,,..»,,..,,.,.,.. 0
Kesovitrea Jiammonis «in,,,,,,,,,,,,,,,.,,,,,,,,,,,,, (j,,,,,,,,.,,,^^.»?»"««!»^»» 0
CoehloäiBa laginata „ . . . , . ,„„„ .„ . , . . ,„„ ,„ , . , . , , f , , . , „ „ „ „ „ . . „ . 0
Ipiftgena venferioosa •••••••.•OUMMIMM tpiMiMtioxiHMMM ( • I M « « » ! ! « ! 0

Zenobiella umteosa „ „ . , , „ , „ ,>,f»M>»»»r>v>i>t (..(«•.(.•.....M..v,.„f 0
Sepfoyatella Inoâ rsata ,. , . .iM(i...»... .(ti")if«'fM">tMC"'".iH"t.m.«.i,. . . 0

ä r i a a f c a a r b u s f a p p p m . < . » . o f , , t o » » s , » , » P , P , » . . , , , , . , „ , . . , . , , , , , » . , , , , , , s o f , , „ . , , , B , . , , „ o 9 = , , , » „ 0

Gesamt? Srfeenzahls 16

Die kontinental"-osteifl?opäigche QJaondruXa _tridens, Qharak-
terart der Assoziation, "begciiränkt 'sipn in Uiterreicia auf die
Alpenrandgebiete. Ihre mit den temporären Erwärmungen zwi-
schen den Eiszeiten zusammenhangenden Vorkommen in den-Alpen
sind größtenteils wieder verschwunden. Daher hat sie auch
kein geschlossenes yerbreitu,ngsbild, z.B. fehlt sie in den
niederösterreichisch-steirischen Kalkalpen,. In der Steiermark
ist sie im Zetzgebiet oder um Graa/GÖsting zu finden, bzw,
sie besitzt reüktäre, hochmontane Vorkommen- wie etwaamMur-i
törl bei 2260 mj cf. KLEMM, 1974;18J,. Löß- und liehmböden
bevorzugt sie sowie alle anderen Tertr^ter des Genus wegen
ihrer Wärmestrahlung, die bei fehlender Strauch- und Kraut-
schichte (Rasen) sehr hoch ist.

Ebenso xerothermophii,. aber . auch auf anderen Böden' anzu-
treffen sind Gochlicopa lubricella und JPupilla muscorum, de-
ren Gehäuse man auch beim Durchsieben von' MaulwurfshugeIn
finden kann*

Die unter "Begleiter und Zufällige" genannten Arten sind
zum "Großteil Elemente des Laubwaldes, die vom angrenzenden
Pagetum her einstrahlen.

2*3* Die Schotterterrasse von, St«.

2.3.1. Die Geologie
Die tiefere quartäre Terrassengruppe - eiszeitlich akkumu-

lierte Schotter -wird von jüngere» Staublehmen überlagert»
Man unterscheidet eine tiefere, grundwasservergle^e Riß-
Würmzeitliche Bodenbildung von einem höheren, gelbbraunen
Komplex aus Lößlehmen ,• der aul Wtiripse.itliehe Anwehungen zu-
rückgeht (St. Beter)» Die Mur (tiefere Sta4tbodenstufe; be-
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endete ihre Aufschüttungen zwar örtlich frühholozän, teil-
weise dauerten sie aber bis ins jüngere Holozan an. .Bei die-
sen Terrassen handelt es sich zo'T* um mächtige Kalk- und
Kristallinschotter,' die lokal von Lößlehra überlagert sind.
Die Basis der Unteren Terrassengruppewurde durch,eine Intra-
Würmzeitliche Erosion gestuft (Messendorf); siehe Abb, 2;
cfo FLÜGEL, 1963.

2«^.2. Vegetation und Klima
Trespen- und gehwingelwiesen (Brometaüa BRAUN-BLANQIJ1T

1936 und lestucetalia vallesiacae BRAUN-BLANQUET 193^); cf.
A1CH1NGER, 1954. " ; • • .' r ' '"

Sonnensoheindauer, Temperaturiaittelwerte, Niederschlags-
menge und Andauer der'Schneedecke wie • in den vorigen Bio-
topen»

2»3.3. Sammelstellen und Assoziation,

Messendorf / St. Peter, 350-m,'- 11. 9.1974
• 19. 9.1974

5.10.1974
12.10.1974

• ' ' ' • 1 6 , 1 0 . 1 9 7 4
9.11.1974

&raz/Stadtfriedhöfe, 364 m, 7: 3-1974
25'. 8.1974
10.10.1974

Tabelle. 4: Die Derocespas -laeve^ Assoziation

Qraz f Sba.ä.%

Assosiafcions Hygrophile towohnar nasser Plagen und

Verbands ßewohnss? fecolstsiy Äesesi5 FeW?r tmd Wegrainej

Dsrocepas retictilatism . ( . •• .« . . . . .««»••• . •••( . •••«•••• . . . • •„ . ••••«(of io 0

Oränaag; tewohnsr von

Bewohnsp von Wal^räadf» im& FsaehfcwäI4eriSJ

Begleiter und

„„Mi.»«.»...'.......'i«(|i,.,..»»..„.....,„.,...„„„ "0

HsZäac poaat&a .oi(..t.,......«......H,i.j...,4.,....M,.,....„...„i,.„„
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Messendorf Gras / Stadt

a Q o QoQQooaaoQoo v<,*ia<t9ee<">e°<><>t>apQQQot>Q aoaeeo qeatiqfi 0

g ( , 9 < , O Q , „ „ , , , „ a 6 . „ 0 . „ „ , „ „ , , . , o a e i „ . o , „ • „ „ . , a o a o e / , ' „ „ ' Q

GSsmte Srtenzafel? 15

Deroceras laeve, bisher aus Oberösterreich', Vorarlberg,
Nordtirol,' Steiermark, Mittelburgenland und Kärnten bekannt
(cfo REISCHÜIZ, i97^si59), ist der kleinste und zugleich
hygrophilste Vertreter des Genus, und kommt auch in anderen
Biotopen zusammen mit Deroceras rodnae vor? cf. SCHMID, 1972»
Letztere Art war zuerst nur aus Ungarn und Rumänien bekannt,
dann aus Ostthüringen, cf> KNORRE, 1969; in unserem Bundes-
gebiet sind bisher Vorkommen in Nieder- und OberÖsterreich
sowie in der Steiermark (Mitterndorf) bekannt; cf. REJSCHÜIZ,
1974» - Weitere bevorzugte Aufenthaltsorte sind Schlucht-,
Au- oder Hangschuttwälder, nasse Felsen, bemoostes Holz oder
(auch als Futterpflanze) Petasites albus, die häufige Weiße
Pestwurz. • • •

Unter den Verbands-Charakterarten ist Deroceras reticu-
latuia die bei weitem häufigste und sehr variat i onsfähige
Deroceras-Art, wogegen Deroceras klemmi erst aus NiederÖster-
reich .und' Steiermark bekannt ist, (Tn Graz selbst noch vom
Kalvarienberg; weiters aus dem .Stuhleckgebiet und dem Umkreis,
des Weizer Beckens sowie auch aus dem Laßnitztal)» • Seine
vertikale Höhenverbreitung liegt anscheinend zwischen 310
und' ca. 1350 m; cf. FRANK (1975; im Druck a). - Deroceras
reticulatum erreicht ein Höchstalter von etwa 1 Jahr", mit
zwei Aktivitätsmaxima: eines im September, das mit dem Ein-
tritt des Bodenfrostes endet, und ein zweites, konform-
gehend mit der Erwärmung des Bodens im Frühjahr<> Die Dauer
derartiger Aktivitätsperioden hängt primär von der Regenmen-
ge ab? andauernde starke Niederschläge hemmen die Aktivität
in gleichem. Maße wie die Trockenheit. Verteilt siph die Nie-
der schlagstätigkeit gleichförmig über das ganze Jahr«, gehen
beide.Maxima nahezu kontinuierlich ineinander übe.r* - Hin-
sichtlich des Nahrungsbedarfes besteht große Anspruchslosig-
keit! krautige grüne Pflanzenteile werden genauso genommen
wie Pilze, Tierkadaver, tote Schnecken oder sogar Faeaes»
Die Art' kann sich einerseits unmittelbar als Fraßschädling
in Winterkulturen," andererseits indirekt als Überträger von
kulturschädigenden Viren unangenehm bemerkbar machen; cf.
GEILER, 1965.

Limax maximus, in ganz Österreich verbreitet und kosmo-
politisch? sucht die Nähe menschlicher Behausungen, demzu-
folge ist er in Gärten, Parkanlagen, Kellern, Vororten oder
Ruinen zu finden; cf, GROSSU & LTJPTJ, 1960;1 €A, Bisweilen
folgt er bäuerlichen Siedlungen, und steigt so auch in
größere Höhen auf (z*Bo in ca. 800 m, Niesexibachgraben; er.
FRANK, im Druck b)» Besonders verbreitet ist er als wärme-
liebende • Art in Mittel- und" Südeuropa, und hier wieder be-
vorzugt in den .Mittelmeerläxidern. - Ebenfalls auf Gesamt-
österreich erstreckt sich das- Vorkommen von Agion rufus»
welcher in lokalen großen Populationen-, als empfindlicher ̂
Kulturschä,dling auftreten kann (so z.B. im Sommer 197-1 bex
Gratwein). - - '
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Arjon circumscriptus, eine..kleine Arionide, ist aus mehe-
ren Bundeslandern-gemeldet, wobei es aber unsicher ist, in-
wieweit sich diese Daten auf die'nahe verwandten'Arten Arion
silvaticus LOHMANDER und Arion fasciatus NILSSON beziehen.
'Gesicherte Nachweise liegen aus Nieder- und Oberösterreich,
Osttirol und aus der Steiermark vor (hier u*a. aus Pernegg,
600 m, bzw. vom Stuhleckgebiet,_ 1300 bis 1400 m; cf, FRANK,
im Druck t>, 1975); cf. REISCHÜIZ, 1974:159«

3.1'.' Zusammenfassung
«* ciQ»OT«4 •• •• «• •• «t» •« #• et •# •

Als erste Ergänzung zu einer schon früher fertiggestellten
Arbeit (FRANK, im Druck a) werden aus dem Untersuchungsgebiet
drei Weichtiervergesellschaftungen mit verschiedenen Biotop-
ansprüchen aus den westlichen und nordwestlichen bzw. dem
südöstlichen Teil des Grazer Beckens beschrieben: die feuch-
te, schattige Wälder bewohnende Oxychilus depressus - Assozia-
tion,- die xerothermophile RasenvergeBelischaf tung der Chondru-
la .tridens, und die Deroceras laeye - Assoziation nasser Flu^'
reh oder Quellnischen» ükologie und" allgemeine Verbreitung _ .
der Charakterarten werden diskutiert; die.Auswertung•ist bei
die_ser Untersuchung rein qualitativ und berücksichtigt das
quantitative Auftreten der insgesamt 44 Arten nicht.

3.2« Summary
«• vm «• •* o

As a first Supplement tö preceding investigations (FRANK,
im. Druck a) three associations of mollusks with" different
biotic demands are described from the western,' north-wsstern
and from the south-eastern parts of the'Grazer Becken: i.e.
the Oscychilus deprössus - association occuring in humid, shady
woods, the jcerothermophile turf-association of öhondrula
tridens and the Deroceras laeve - association of moi'st meadows
or cree'ksources. fecology and general distribution of the
typical species are discussesi the anälysis' of the data
obtained remains qualitative and has no regard to quanti-
tative occurence of the 44-species»
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